
Das orleben des Papstes an |

Von Wiılhelm Sievert

(Schluss.)

I1

acob, Archidiacon VO  a} Laon. Zweite Gesandtschaft ach
Deutschland Wirksamkeit als Bischof VO  e Verdun.

ach Béendigung selner ersten (jesandtscha wurde aCO
Z Archidiacon in A0n ernannt, und ZWAT noch MO dem (IC-
er 1240 ) Als olcher SOl eine /eıitlang In Kom zugebracht und
V.OIl dort dem Nonnenkloster Montreuil-en-Thierache ( Diöcese
Laon eine ildung des hl Antlitzes Christi gesandt en IMS 1egt
aber begründeter Crdae VOIL, Aass der hıerauf bezüSleche TIe
Jacobs eine Frälschung Ist “) Jedenfalls wurde sehr geWwagt sEe1IN,

die Bulle Innocenz Oectober 1240 Del Perlbach, Pomme-
rell Urkbuch 120 „Jacobo... archidiacono Laudunensi.“

Uus datiert ist nd die2) Der TIE der AL Juliı 1240 VON Kom
Veberschritft rag „)JacoDb, Archidiakon VON Laon und UNSECETES hl Vaters des Papstes
Kaplan“, ırd mitgeteilt In Gall. christ. A, InsStrum. 198 Als Fundort ist ANQC-
geben „Ex tabularıo ejusdem parthenon1s“ On SC1I1] Monstroli1 ach alon, SSa
historique eiCc. 12 soll sich das Original IS ZUT Revolution ın dem Archiv Jenes
Klosters befunden haben. Ueber diesen Aufenthalt Jacobs In om ist SONST nichts
bekannt. Nach dem Datum des Briefes IM usSsSte Jacob In der kuırzen elt März
bIs Julı die RKeise on Breslau, sich nachweislich AIl März noch
authielt, über Lyon, wohlnn sich doch höchstwahrscheinlich begeben hat,
IN em Papste über se1Ine Legation berichten, ach Kom gemacht haben /AWOTS
dererseits ist ziemlich sıcher, dass Jacob sich U diese elit nıicht 1n RKOM, SOT-
dern ın Laon authielt (S die Tolgende Narstellung). DDIie rälschung des Briefes lässt
sich ndlich leicht UusS$s dem otıve begreifen, irgend ıne Abbildung des hl A
lıtzes In dem genannten Kloster als „Sanctam Veronicam, SCUu VCTAalll 1DS1US (Christi)
imaginem et sımılıtudinem“, WwIe ıIn dem Briefe heisst, durch das Schreiben 7ZU
dokumentieren. Dieser Verdacht wırd vielleicht noch bestärkt Adurch die Worte
des Schreibens „Neque attendite, quod invenı1etis Can (sanctam Tacıem) decolorem

Immerhıin SInd diese (Giründeet Tavıdam“ und die hierfür gegebene Erklärung.
nıcht durchschlagend, eine Fälschung überzeugend nachzuwelsen. Potthast,
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AUS den Worten Jacobs in diesem Briefe, 1a das Bıild des
Antlitzes iın seinem CGewahrsam , den Schluss ziıehen, habe in
om eın besonderes Amt, W1Ee etiwa das e1Ines AHesaurars bekleidet,

dessen Obliegenheıten auch dıie Bewahrung des Veronikabi  es
in Kom gehÖ ‘ IS 1st vielmehr höchst wahrscheinlich, Aass
aCO sich 1n den Jahren 1240 nd 1250 ıIn ao0nN auifgehalten hat
I)enn der Kardıinallegat DPetrus Colmieu VONHN bano, der 1mM LE
1250 eine egation nach andern unternahm, berichtete nachher
dem Papste „viel utes und Lobenswertes“ VOoN dem Archidiacon
aCO den alsoO ohl auUT der Durchreise 1n ao0n kennen gelernt

In Laon soll aCOo schon jetz die Einführung eines beson-
deren Festes ren des allerheiligsten Altarssacramentes all-

Aass en .
1C ange sollte aCcCO 1in a0QN bleiben Miıt Rücksicht auft

das gute Zeugnis des Kardınals VOIN Albano, namentlich aber, weil
die erste (jesandtscha er Beirliedigung des Papstes 4AaUuS-

geführt hatte, beauftragte ihn Innocenz Aalll 18 Februar 257 mıt
einer (jesandtschaftt verschliedene eutsche Fürsten, uUum

diese Z Ergebenheı C dıie Kirche zurückzutführen und S1e Iur
den Önıg elIm VOIN Holland gyewinnen. 5) I Jer aps wollte

keg 1474 hält den Brieft Tür Echt ehbenso sämtlıche französische Schriftsteller,
dıie sich mi1t dıeser aC etiassen Nähere (übrigens sich widersprechende) Angaben
über das Bild und die \Walltahrten ZU demselben LequeuxX, Antiquites relig1eUseESs
du d1i0cese de S0O1SSONS ei de Laon ( vol Harıs } 2US DD, namentlich 12
300 not und 12 301 NOl und Baton NOL.

1) 1esen Schluss ziehen Maxgister , Vıe du Urbain 2
und (eOFZES, 1st. du Urbain

Damberger, Synchronist. Gieschichte A, 5/5
S) Meermann, CGeschiedenis al (jraafi Wiıillem all Holland (Haag 1783—09/)

N V Jacob scheint später selbst darauft hinzudeuten, dass das Amt
eINES Archidiacons ın Laon auch ausgeiübt nADe WENN sagt: „Archidiaconatus
Laudunensis OTTC1LO eodem tempore 251) Fungebamur.“ Ciacconius-Oldoinus,
1tae et 1 CS gestae ont Rom IL, 154 Die päpstlichen Kapläne ben niıcht
immer bel der Kurie gegenwärtig, sondern auch 1n anderen Stellungen als
Archidiacone thätig. Vgl Bourel de Ia Ronciere, Les registres d’Alexandre

(Parıs 1895 1097
Marlot, SE de la ville de Keims L, 576 Vgl Bafton

5) Meermann v] S! Raynald ad 1251 Epnp
nOoNt. I1I, 5! Berger, Les registres d’Innocent 528  ©O Hennes,
Urkbuch des deutschen (Ordens | (Maınz 139 Perlbach, Preuss. Reg
Il, 399 Vgl Ulrich, Geschichte Wılhelms VOIl Holland (Hannover L8öS2 N
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die TÜr €e1 SUNSUYZE Lage welche Urc den Tod rTle-
drichs geschaffen WarTr Friedrichs Sohn Konrad ausnutzen
Als Begleiter <gyab dem aCcCOo den Landme!ıster des deutschen (Jr-
ens Preussen Iheodorich oder Jetie® VOIN Gröningen M1
welcher der deutschen Sprache mächtig MWAr und als ıtglıe des
AaUS Adlıgen bestehenden eut:  chen (Irdens m1T den Fuüursten und
Adlıgen Deutschlands Fühlung und Bekanntschaft —“ DG
1SS1oN Jacobs cheıint sıch aut das nördliche Deutschlan CI-

treckt en während der Domminıkaner Helinrich demselben
Z/wecke und ungeflähr erselben /eit nach ()berdeutschlan SIN —r
Besondere Empfehlungsschreiben gab der aps (jesandten
NIt den Merzog Albert VON Sachsen Al den Markgrafen Meıinrich
VON elssen den Merzog {{g v Braunschweig und
(jemahlın athilde den Markgraitfen Johann VON Brandenburg und

den (jraien und nachmaligen Deutschmeister (jottiried on DO=
henlohe —“ Alle wurden rngen rtmahnt den Wuüinschen des Papstes
dıe aCO ihnen näher mitteilen wurde olge eisten die el
Konrads verlassen und dıie A des KOÖNIES iılhelm unter-
tutzen 1derstrebende sollte der esandate SIraienNnN vorgehen —“
Einige specielle Aufträge die aCOo erhiel 1elten darauf aD den
Ön1g iılhelm verwandtschaitliche Beziehungen den deutschen

Hefele Knöpfler Konziliengeschichte Vallicolor AT ADr Masson
T1 s ( de CPDISCODIS urbis tol ”»20b

—— Meermann Vo] OLD (jeschichte Preussens 111 und
Watterich Gründung des deutschen (Irdensstaates 1 Yreussen 176 11 21()
Dietrich VON Gröningen weilte als Aboesandter des Hochmeisters äangere eıt 808!

päpstlichen ofe umm die Sachen SC1NES (Ordens Aaselbs Z vertreten
—— Vgl Böhmer Ficker-Winkelmann Reg 10  51
3n a I )Iie Briefe weiche Februar datiert SINd Meermann

11 { S85 Enp nont 88 08 Say Berger |
11 5300 5301 5304 5305 53009 Perlbach Preuss ReQ 11 3506 3590 UVeber
(jottfried VO  — Hohenlohe Böhmer-LCker, Reg 455() und 4553

den Brieft des Papstes OIn Februar be]l Meermann
Berger |. 5316 DDieses Schreiben deutet darauft hın, dass Jacob auch all
andere als dıe soeben ausdrücklich genannten Fürsten gesandt wurde. Ferner bezogen
sich die OINn Papste verschiedene deutsche Fürsten nd Städte 1111 Interesse
Wılhelms erlassenen Schreiben dıe zugleich m1T en Beglaubigungsschreiben TÜr
Jacob ausgestellt wurden ohl aut dessen (jesandtschaft WEENN auch SCIM Name
nıcht ausdrücklich darın genannt wI1ird dıe Briefe Hel Meermann | T SYUq

lesenIn dem Briefe 87 daselbst WwIird wohl „Sachsen“ STA ‚Balern“
denn nıcht aCco ondern der Domintikaner Heinrich wurde nach Balern gesandt

KOom ua chrift 1508
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Fürstenhäusern bringen SO sollte die HMerzogin (jertrud
VOoOnN (Jeste1 reich die 1LW e des aml ()ctober 1250 verstorbenen
Markgraten HMermann VOoN en veranlassen den Bruder W il-
helms Florentius VOIN Holland Zl (jemahl 711 nehmen em Merzog
Albert VOIN Sachsen dagegen sollte den Vorschlag machen eNt-
weder CIHNGE SCHHET 1 öchter der Fnkelin CLKG Tochter LErichs

VON Dänemark der die Tochter berts Z TAal
dem Onıg Wılhelm selbst Z (jemahlın geben —— In gewohnter
W else wurden ndlıch dıe 1SCNOTEe und ralaten Deutschlands

den (jesandten ne SCHNEIN Gefiolge geziemend aUTiZzU-
nehmen —— er die Ausführung der (jesandtschaft 1ST AUSsSerst

bekannt Sicher 1ST Aass aCcCOo De]l Gelegenhel derselben
Gefangenschaft gerlet —“ Wann aber diese Gefangennahme erfolgte
OD vielleicht schon gleich eım Begınn der egatiıon WAaS ohl
wahrscheinlicher 1ST oder erst aut der Rückreise LLLUSS In geste
bleiben AÄus diesem (jirunde ass sıch auch N1IC feststellen OD dıie
Anerkennung, welche W ılhelm thatsächlic De] CINISCNH Fürsten

dıe aCO abgesandt wurde bald nachher gelunden hat —“ als
olg der Wirksamke1i Jacobs verzeichnen 1St DIie CINZIEC Spur
VON hm Iinden 714° Urkunde 11hnelms VO 15 DDecember
1251 die 1 der Wohnung des ropstes VON eorg 117 öln AUS-

geste ı und als Zeugen erster Stelle den AÄArchidiacon aCO
von aon autiwelst —— diese Ikunde NO oder nach der eilan-

die drel OIl Februar datierten Briefe (einer A (jertrud und WCI

Albert gerichtet) hel Meermann 69°7 C/ 1 03780 —
Raynald, ad 1251 IL Berger |. I1 5284 Sayq DIie beiden Briefe Al

Albert, ÖN denen der AT ihm rat, SCHNIE Tochter, der andere, SCITIILEC Enkelin dem
König Wılhelm Ur Frau ZU geben, wurden selbstverständlich nıicht ihn aD-
gesandt, sondern dem Jacob mitgegeben, welcher demnach dıe Neigung des Merzogs
111 diesem Punkte erforschen und dann den entsprechenden Briel übergeben sollte

‘2)1 Februar. Meermann | S ET DE OD Berger
5280

—— Vallıcolor AT Aapır Mass tol 220b Vgl Böhmer Ficker-Win-
kelmann | 8l 10233 b

Annales Erphord SS XVI/Z Vgl Böhmer-Ficker |
{ 1 5076 und 5057 WO dıe den ersten Monaten des Jahres 1257 CI -

Tolgte Anerkennung Wılhelms durch dıie Herzoge [0)8| Sachsen un Braunschweig,
durch die Markgraifen VON Brandenburg un MeıIissen berichtet WITrd

5) Böhmer-Ficker 5054 Die Urkunde Wılhelms 1ST enthalten 111

Bulle Urbans OIMn Februar 1263 (jedruckt bel PPOsSse, Analecta \Va-
1cana (Innsbruck 131 Sqyqı Die Zeugen 135
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genschaft Jacobs ausgestellt 1ST, Aass sich NC entscheiden EFbenso
1ST AUus derselben MI mMI1t Sicherheit schlıessen, Aass aCO sıch

dem genannten Tage in der Begleitung Wiıilhelms In öln AMT=-
gehalten habe da dıe Möglichkeıi N1IC ausgeschlossen ISt, Aass dıe
Urkunde Dere1its irüher einem anderen (Irte ausgeste wurde
und ann 1n öln unter dem genannten atum noch einmal abge-
schrieben ist. ') DIie Uebelthäter, die den päpstlichen Nuntius
beraubten und eine Zeitlang 1 testem (jewahrsam hielten ,
Kıtter des JITrTierer Bistums, Heinrich VOIN Wiıllemsdorf, seine beiden
ne Hermann und Konrad, ierner ernar VOIN Bicken ne
einigen (jenossen. 5) [ )ass die Gefangenschaft eiIne harte War, Aass
aCO In einem Kerker In Ketten gelegt wurde, W1Ee ein zeıtgenÖS-
sischer 10gTrap übertreiben schildert, 1ST HIC wahrscheinlich, da
der aps selbst, der später se1lne Gefangennahme DIS 1NSs einzelne
erzählt, nıchts davon sagT. DIie Rıtter a jedenfalls nhänger
der HMohenstautfen und en vermutlich den päpstlichen (jesandten
1m Interesse ihrer DPartel gefangen IS ihr Getfangener
spater auft den päpstlichen Tron rhoben wurde, 4Tter] S1Ee ihn Un

an ug eshalbAbsolution VOIN den Straien ihres Vergehens.
dem Dominikanerprior VOoN Koblenz auT, S1e VON der Excommunl-
catıon loszusprechen und ihnen mitzutellen, Aass ihnen alles VCI-

ziehen und ihnen auch die eitwalge Kestitution erlassen habe, ein
(Ginadenakt, der dem Mapste en Kuft QrOSSEL eintrug. Wıe
ange dıie Gefangenschaft gedauer hat, und aul welche Weise der
esandadte beifreit wurde, ntzıeht sich uUuNSeTET Kenntnıis. er späatere
aps chrıebh selne Kettung der allerseligsten ungirau ®

!) Böhmer-Ficker 5054 ist diese Vermutung ausgesprochen m1T
Kücksicht darauf, dass dıie anderen Zeugen der Urkunde auT den Mittf:lrh6in und
nıcht uf Köln hındeuten

2) das Schreiben Urbans welches auch dıie uelle tür die tolgende
Darstellung ist, hel Ciacconius-Oldoinus II 154 Riıpoll, Bullarıum Yrae-
dicatorum l, Raynald ad 1264 Westfälisches Urkbuch V

060 VUeber die ONn Willemsdort Phuilippi, Slegener Urkbuch, Abteilung,
Na Stammtatel Il un 245 ; über dıe VON Bicken ebend

Stammtafel Il und Aır Vgl auch „Westdeutsche Zeitschrift““ V 295
und 258

Urbans. Vallıcolor ‘ap. Papıiır. Mass und den vorstehend citierten DBrief

4) Ibid.
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aCO sich nach der Beireiung AaUus der Gefangenschaft Wie-
der als AÄrchidiacon in a0Qn aufgehalten, oder, W1e auch angehOoMMEN
wird, eım Papste 1ın Rom verweilt hat, 1st IMN ermitteln. Miıt
Sicherheit ass sıch 1L1UT eststellen, Aass ST 18 December 1253 VON

Innocenz aut den bischöiflichen Verdun beruitfen wurde.
IS War diese Ernennung, we1l S1Ee unmıiıttelbar OIM Papste ausg1ng,
und, W1e CS scheint, N1IC IM eInNne Wahl des Kapitels Verdun
veranlasst wurde, € elIne Anerkennung der Verdienste Jacobs, eine
Vergeltung der BeEIden‘ die 1mM Dienste der Kirche ure seline
Gefangenscha erauladen mMussen und eın Bewels der och-

Woahrscheinlich 1mschätzung, deren sich beiım Papste erireute.
Anfange des Jahres 1254 hat aCcCO sıch ach Verdun eQeDEN)
Die bischöifliche Konsekration hat 1m auilie des Jahres 1254
pfangen ° D‚ie_ Zustände des Bistums Verdun in mancher

] Wassebourg, Antiquitez de la (jaule Belg1icque 173 Hıst Iitter. AIX,
h2 u

£) dıie betreffenden Bullen Epp DONL. IIL, 207 S! DA (59=
pitulo ırdunen 111 Clero C1vıtatiıs et d1ioeces1is ırdunen Vasallıo CC-=-

clesi1ae Virdunen. (Ankündigung der Ernennung und entsprechende Anweisungen).
Jacobo de ANECIS; iırdunen electo. (Ankündigung der Ernennung un Be-

fehl, sich ach Verdun begeben.) Vgl CIouet, ISı de Verdun I 450 not
Ohmer-Ficker-Winkelmann Reg

Von eliner Kapıtelswahl ist al nıcht die ede. AaSSs 1ne solche nicht
stattgeiunden, deutet uch der Ausdruck 1ın der soeben cıtierten Bulle Innocenz’ d}

habe „kraft selner apostolischen Machtvollkommenheiıt und nach dem ate der
Kardinäle“ den aCco ernannt. AÄAuch dıe Annales St Vıtoni1 ırdaunen Ss
N 528 berichten, AasSs Jacob CX prouisione domn1ı ZUIN Bischof ernannt E1

] )ass Jacob bel Innocenz 1n Kom geweilt und sich 1ST beim ode des
Papstes Aalll December 1254 in se1ne Di0ecese begeben habe, Ww1Ee vielfach behaup-
tet wıird (Wassebourg 1. 2'/4D Calmert, 1st. ecclesiastique et C1vile de LOorraıne [[
(Nancy L 414, Roussel, 1st. ecclesiastique et Ccivıle de Verdun (Parıs 1 745 y
61010 a.), 1st talsch. April 1254 War Jacob schon 1n Verdun, W1E (ouet I1,
4672 n ol durch 1ne daselbst mi1tgeteilte Urkunde gylaubhaft macht. Ferner da-
tiert ein Vertrag zwıischen Jacob und der Stadt Verdun USs dem Jahre 1254 die
olgende Darstellung.) Innocenz gyab ndlıch dem neuernannten Bischof bel sel1ner
Ernennung den Auftrag, sıch In SPIM Bıistum begeben. S die oben C1L.erte Br
nennungsbue

AÄAm Januar 1255 nennt Alexander ihn schon „EPLSCOP. Virdunen.“
Bourel, Reg Hl 1°5 Iıie Bullen Innocenz Jacob AaUs dem Jahre 1254 nannten
iın noch „electum.“ Aber „tempore impetration1s arum“ (SC lıtterarum) hat Jacob
das „cConsecration1s uUunNusS“ erlangt. Auf selne Biıtte hın gestattete ihm Alexander,
VO  — diıesen Bullen Innocenz’ Gebrauch machen QUÜreN:, trotzdem darın
noch „electus“ genannt sel Bowurel „NOos chartes Jusqgu la 1ın de 1254

le qualifient UUC d  V O  e  u“ sag [ (ouet 460 SO wird Jacob ın einer Urkunde
VON April 254 „electus“ geNaNNT, 1bid, 462, nNOoL, Z Ebenso heisst ©T in einem



133Das Vorleben des Papstes Urban

Beziehung ausserordentlich ungunsüg. Zunächst WarTr dıe Kırche
in Verdun unter dem Vorgänger Jacobs derartig 1n chulden
geraten, Aass C WI1Ee der 1SCHO Guy de Iraıiınel 1245 dem
Papste NnnOcenzZ erklärte , befürchten War, die Kırche wurde
Urc dıie übergrosse I :ast der Schulden eraruc werden , WENN
ihr HC durch dıe Fürsorge des apostolischen Stuhles g-
bracht wurde. [Diese Angabe INUSS ohl al Wahrheit beruht
aben, da Innocenz al die Bitten des Bischoifs ingıng. *) Die
Verschuldung Wr 7U Teıl herbeigeführt Urc eine el VOoN
kommunalen Streitigkeiten zwıischen den Bischöfen und der
Verdun och 1m K 12406 hatten sıch der Bischof Guy de
und die nach oroösserer reihel und ausgedehnteren Kechten STIre-
en mM ıt den Waltfen In der and gegenuber gestanden. ‘)
Dieser amp WAarTr allerdings Ungunsten der entschieden,
aber der unmıttelbare Vorgänger Jacobs, Jean d’A1x sah sich IC
dıe ungeheure Schuldenlast SCZWUNLCNH, die sogenannte „ V1IComte“«“,
worunter ohl dıe stadtische Verwaltung und G'erichtsbarkeit
verstehen ISt, ° Zahlung VOoNn 2000 un („livres de lort de
Champaigne“) den Bürgern verpländen uıunier der Bedingung,
Aass die 1ISChHhOTe In hre Rechte wıieder eintreten könnten, S1Ee
dıe Summe zurückzahlten

SO agen die Inge, als aCcCO die Leitung des Bistums über-
ahm eın E.piscopat WT kurz: ein Jahr LIUT hat CT dieser Kırche
vorgestanden, aber in dieser kurzen elt hat NIC L1UTr die Uul-
denlast bedeutend vermindert, sondern auch in den kommunalen
Streitigkeiten elIne tiur die baldige Beseltigung derselben geeignete
Grundlage geschaffen. egen den Vertrag, den sSeIn Vorgänger miıt
den Bürgern ber die Verpfändung der Vicomte geschlossen hatte,
machte aCOo geltend, AaSss Jean seline Vollmacht überschritten habe,
enn IN AT Iur die Dauer seine‘s Lebens hätte al seline Rechte und

Vertrage mıiıt der Stadt Verdun Aduls dem LE 254 n [JaAT 1a oräce de Dien l eslis
elu) de Verdun.“ Ibid. 461

'] Berger, Reg. 1453 ; vgl Il 1451, 1452, 1454 auch Auvray,Les registres de Gregoire O A 3064 S!
Vgl (louet 430 55.
C(Couet 407
Wassebourg 3'74b C1louet ( 441 55, In den /ahlenangabenweichen diese beiden Autoren VON einander aD.
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dıie amnı verbundenen Finkünfite verzichten können, NIC aber seinén
Nachfolgern vorgreiten dürten [Die Bürger verlangten dagegen hre
2000 un Ol dem i1ScChOTe zurück, W1Ee 1m Vertrage ausbe-
dungen SEe1 diese Streitsache auch VOT das päpstliche TD
gebrac wurde, 1st zweiftfelhaft S kam aber 1m I0S 1254 ein
Ausgleıich zustande, iın dem e1In Kolleg1um VoNn in Schiedsrichtern
gewählt wurde, die ın erkannten, Aass dıe Bürger jJährlic Aln

Johannıstage em Biıschoi einen “.) ertreier tellen sollten , dem
erselbe die Vicomte und dıie Wahrnehmung der amı VCI-

DIie Finkünitebundenen Rechte und Finkünite übertragen MUSSEe.
SO dieser Verwalter die (jemeinde auszahlen, 1eselben aul die
2000 un dıie der Bıschof der (jemeıinde schulde, ın ZUg bringen

Nachdemund Jährlic darüber em 1SCHNOTe echnung ablegen
dıe Schu abgetragen oder In anderer WeIilse VO Bischof CI-

tattet sel, SO dıe Vıcomte wieder WY1Ee Irunher den Bıschof
ıckfallen Miıt diesem Vertrage hıng wahrscheinlich eine andere
Verfassungsveränderung ZUSAINIMEN , die ]acdb In Verdun veranlass-
LEr nämlıch eine Aenderung In der Wahl des sogenannten Ol-
tenmeisters. erselDbe WAaT bisher VM em an der athedrale
und den Aebten VOoN ST Vanne und St. Al gewählt worden. Jetzt
aber sollte, jenem ertrage entsprechend, der VOI der Jährlic
ernannte Verwalter der Vicomte dessen Stelle vertreten. aCO VeI-

anlasste daher den Önıg ılhelm VO  _ HMolland, dıe Wahl des
SchöHenmeisters den bisherigen kırchlichen Yählern untersagen. %)

er Bischoif aCOo erwarb sich terner STOSSC Verdienste a se1in
Bıstum Urc Verminderung der drückenden Schuldenlast und umfang-
reiche aulıche Verbesserungen an kirchlichen ebauden ahren
dıe cCAulden bDel selinem Amltsantrıtte 000 un („librarum ortium
Campanlae“) etrugen, hat @T: dieselben während der kurzen Dauer
sSeINES E.pISCOPaTES AAUTCH seine Thätigkeit und Umsicht“ uUum mehr

Wassebourg behauptet, Jacob habe sich Al Rom gewandt. DDIie Bürger
hätten aber selinen Finiluss beim Papste gefürchtet nd sich deshalb Z dem AÄAus-
oleich verstanden. CIouet 4062, not wl 1es nicht gelten lassen ; ın den
vorliegenden Akten tfände sich VO  — einer Einmischung Roms keine Spur.

R Wassebourg nennt 1er Vertreter
S IDen Vertrag Wassebourg 374 S! CIouet 461 S

teıilt denselben 1 Wortlaut mi1t. Vgl Calmet, ist de Lorraine I1, 414 S!
CIouet ( 464 S} un not. Vgl Böhmer-Ficker, Reg. 5184



Das Vorleben des Papstes an 135

als un WY1e Alexander zuverläss1ıg in Erfahrung gebrach!‘
atte, verm1indert. DIie Päpste Innocenz und Alexander kamen ihm
11erbe]l allerdings ülfe, indem Innocenz ihm gestattete, eın Jahr
lang die Einkünfte er kırchlichen Beneficien, auch der m ıt Seel-

verbundenen, welche ıIn re1l Jahren nach Gewährung der s
aubnıis erledig würden, zur Abtragung dieser Schuldenlas VOCI-

wenden, Alexander aber dieses rıvileg Februar 1255 VON
ME bestätigte. 3 Von den ( jütern und Jährliıchen Einküniten des
bischöflichen Stuhles endlich, dıe VM seinen Vorgängern Za Teıl
veraussert J brachte aCcCo HC seiIne ausgezeichnete Verwal-
Lung ber 355() un Jährlicher LEinkünite wieder den bischöflichen

zurück %) und nahm die Besitzungen der Kırche
ungerechte Eingriffe des Adels elfrig in Fs wiıird dem
Bischof aCOo nachgerühmt, ass 1156 se1INe Unterweisungen
und namentlich WEC seIn leuchtendes eispie den ihm unterstell-
ten Klerus SOWOhl, als auch die ihm anveriraute er' ausgezeichnet
geleıte habe Kr iand in seliner DIiöcese en UVebelstand VOT, ass
viele ErKer unter erufung auft Indulgenzen des apostolischen Stuhles
sich weıigerten, die Weıihen empfangen und persönliche Re-
s1idenz halten  $ wodurch die ihrer orge anvertrauten Gläubigen
YTOSSC Nachteile erlıtten Zur Abstellung dieses Missstandes wandte
sich aCOo den apostolischen u und auft seine Vorstellungen
hın Defahl Alexander den betreffenden Klerikern, den Anordnungen
ihres Bischofes ın diesem Punkte KOTZ etwalger Indulgenzen des
apostolischen Stuhles olge Jeisten ; andernfalls urie erselbe
Urc Entziehung der Einkünfite STIraien die Wıderspenstigen
vorgehen. °

] Bourel | 815 Vallıcolor A]) Papıir. Masson. tol 220b
„Exoneravıt nNnım praedictae debıita multa Ecclesiae, quı1bus haec plurıme damna
tulıt« Innocenz o1ebt ıIn eInem Briefe aCco dıie Schuldenlast „ad UuMM-
INa m1ılıum l1brarum {uronensium et amplıus“ (‚louet 460, nNOoL.

Bourel M 186 Clouet AÄAm Aug. 1245 hatte Innocenz
dieses Privileg schon dem Vorgänger Jacobs, Guy de Melle, ut Jahre verliehen.
Berger, Reg. 1451

o S0 sagt Alexander 1n der Bulle be]l Bourel 815
Vallicolor „Contra Magnates patrıae solitos CI aDUsSus Carpere

Proventus Ecclesiaeque bona Restitit ; Ecclesiae terras ef castra potenter — F]usdefendit virga potente IManu.“
Ibıd. FEFxemplo verbisque clerum cCorrexit UuC,
Bourel 11l 198
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DIie erfolgreiche Wirksamkeıt Jacobs 1 Verdun sollte jedoc‘h
schon bald ihr Fnde nehmen ; enn nach wenig mehr als Jahresiris
berieft der aps den eifrigen Bischof aul den Patriarchalsitz Je
rusalem. Fın dauerndes Andenken 1e der Kırche Verdun n

inren einstigen Hırten 1n eINnem Annıversarıum, das aCO VOT selner
Abreıise AaSel1Ds SL1LLEeTEe E bestimmte , dass, ange lebe
auch immer CN sich authalten nmOge, Jährlic ontag VOT dem
est{e des Johannes des Täuters in der Kathedrale Verdun
eiıne tejerliche Messe de Spirıtu Sancto iur ihn gehalten würde;
nach seinem Tode SO STA dessen Jahrestage desselben eın
Seelenamt Tur ihn gefeler werden. Der spatere aps eWwAaNrTTIEe
der Kırche Verdun erklärlicher Weise eın besonderes Wohlwollen;

erachtete IUr geziemend, „dieser Kırche besondere 1e und
uns erwelsen “. LFn Bewels dieser Gewogenheit dıie
Vergünstigungen, die dieser Kırche und ihren Lienern gewähr-
LE, und ZWAäl, WI1IeEe G sagte, um bereitwilliger, we1l dıie Kırche
der allerseligsten ungirau Marıia gewelht War. Um die läubigen

eifrıgem Besuche der athedrale Verdun veranlassen, g..
währie G1} denen, die den Fresttagen der Hımmelfahrt und (je-
Durt Mariens ach reumütiger Beicht 1eselDe besuchen würden,
eınen Ablass VOIN einem e und vierzig agen °) Dem Kapıtel
raumte der aps volle Jurisdiktion ber alle dieser Kirche (je-
hörenden unter AÄAusschluss jedweder Rechtsbefiugnis irgend eINes
anderen geistlichen der weltlichen 1CNTters m Die Aebitissın
gnes VON aınt-Maure Verdun, die als Bischof Aasel1Ds
ihres heiligmässigen Lebenswandels jenem Kloster vorgeseitzt atte,
zeichnete ST spater als aps HRC das oIrIrec völliger Exemption
VON der Jurisdiktion des Diöcesanbischofes aus LEinem

l) Clouet 4606, 101 Jacob nennt sich In dieser Urkunde, welche
Julı 1255 ausgestellt ISt, „VirdunensI1is ePiISCOPUS“, trotzdem Alexander ihn
Aprıl schon als „eEPISCOD. Jerosolımıitan. elect.“ bezeichnet hatte. Bourel (öx T

217 Das „ubicumaque iuerimus“, W/IEe Jacob In der Urkunde Ol sich selbst sapgT,
deutet jedenfalls darauf hın, dass 1mM Juli schon UL SeINe Versetzung wusste.
Vgl W assebourg A (a Roussel, 1ist de Verdun ()2

2) Dorez et Uuiraud, Le registres d’Urbain
Wassebourz 5/04 Gall. christ. MT 1215 Roussel 2303

4) Wassebourgz (:
Dorez et Guitraud. Reg, IT 60 Clouet 4A73 und e1.: nNOL.
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Kleriker, Namens Durandus, der 1 Verdun in seinen Diensten DG-
standen, reservierte als aps eın Kanonikat der Kırche Salinte-
(.TrO1x%. ( Vielen selner ehemalıigen Freunde Verdun rteıilte
Exspektanzen auf vakante Kanonikate AaSse1l1Ds und reservierte sıch
der Kathedrale jedie U vakant werdende Tabende ireler Ver-
eihung, ein erfahren, das allerdings späater mancher Verwirrung
Anlass gab

J acöb, Patriarch VO  a Jerusalem, zZu Papste gewählt.
Am pr1 1255 wurde aCco MO Papste Z Patriarchen

VOoN Jerusalem ernannt Diese rhebung des 1SCNOIS VOIN Verdun
auf den Patriarchensitz Jerusalem, die zudem ıuntier Zurückweisung
des ONM einigen Kanonikern dieser Kırche postulıerten Patriarchen
VO  x Antiochien erfolgte, ZeEIS Uls wiederum, W1€e sehr aCo sich
IC seine bısherige Thätigkeıt 1mM Dienste der Kırche, namentlich
C dıie Lroiz der schwierigen erhältnisse ausgezeichnete Le1l-
ng der Kırche zu Verdun das Vertirauen und die Hochschätzung
Alexanders erworben hatte 2 Nur UNSCHN, sagt ein zeitgenössischer
Biograph, sSe1 aCO dem ihn CI ANLCNHECH Kufte des Papstes ach
Jerusalem gefolgt NACHS ega 8 sich zZum Papste Alexander. Wahr-
scheinlich ist 1mM August des Jahres 1255 abgereist; enn 1mM Julı
ST1ITteie Verdun sein Annıversarium, und VOT dem Septem-
ber War schon, WwW1e sich dUus einer Alexanders VOIN diesem

(ouet AS, nNOot D
hlerzu und über die Verwirrungen, welche durch die TOSSC ahl VOIN

Exspektanzen veranlasst wurden, Clouet ( 473 S55, und die daselbst 473
not und 4A4 /4 nNnOot mitgeteilten Bullen, Vgl auch die Bullen Urbans bel
Dorez et (iuiıraud k (& 3764 und Roussel ( 05

Die Ernennungsbulle, 1n welcher uch dıie über dıe Beseizung des Hatriar-
chensitzes ZUu Jerusalem unter den ortigen Kanonikern entstandenen Streitigkeiten
mitgeteilt werden, S. Bouwurel, x  Oß 111. sulfraganels eccles. Jerosol.,
capıtulo Jerosol., clero Jerosol., NOPULO c1vitatis et d10cesI1s Jerosol.: Befehl,
dem Patriarchen die schuldige (Oboedienz ZU elisten DDIie Annales S. Vitoni
Virdunen. Ss A 5928 seizen die Translatıon Jacobs tälschlich Un Jahre
19256 Nachfolger Jacobs in Verdun wurde VON Mailand ; S. Bourel f
66 849 un: 891 und CIouet, ist de Verdun H 467 AÄAnm.

Vallicolor Papir. Masson. fol. 99b
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Natum erg1ebit, e21m Papste. Aus dieser ersehen WIr, ass
aCo die Kosten der Reise bestreiten und anderen /wek-
ken eıne Anleihe VOIN 1000 un („l1ıbrarum ortıum Campaniae “)
gemacht, und ass der rat {Ihıbaut I1 VOIN ar-le-Duc, SOWIE einıge
andere sıch den Gläubigern in seinem Namen tur die Schuld H aff-
bar gemaCc hatten Auf die Jacobs hın und Al Rücksicht
darauf, Aass aCO 111e SEeINE ausgezeichnete Verwaltung dieü
denlast der Kırche Verdun bedeutend vermındert hatte, gyab
AÄAlexander den Von aCcCOo Verdun bestellten Prokuratoren Befehl,
VON den Einküntten des bischöflichen Stuhles aselDs 1mM laufenden
Tre viel zurückzuhalten, ass amı die Schuld abgeiragen werden
könnte Wahrscheinlich hat aCO VOT selner AÄAbreise in das hl
Land eine eitlang ote Alexanders zugebracht. ° AÄm De-
cember übertrug ihm der aps das Amt eiInes päpstlichen Legaten
1ın der Provınz Jerusalem und ber das christliche HCSR WENN IS
doch eın anderer als päpstlicher ega Z an gesandt werden
würde, solle aCOo das hm übertragene Legationsam N1C dUuS$Ss-

ben ugleic beiahl der aps den demnächstigen Untergebenen
des Legaten, ihn als olchen anzuerkennen und in ihm dıie Person
des Papstes, dessen Stelle verirete, ehren. Die Erzbischöfe VON

yrus und erhielten den Auiftrag, em Patriarchen die inküunfite,
Schätze und uter der Kırche Jerusalem, die S1e bisher verwaltet,

überweisen. FEndlich gewährte der aps demselben zahlreiche

Bourel 815 Epp HONL. IIL, 375 not.
s 1rd häufig ANSCHOMMEN, VON Magister, Vie du JJATIC Ur-

baın SU1V., aCcCo habe als Bischot VOIN Verdun me1istens AIl ofe des
Papstes gelebt und daselbst hervorragenden Ante:il der Beilegung der iın diese
eıt tfallenden Streitigkeiten der Pariser Unıiversität zwischen dieser und den
Mendikanten, SOWIe des Streites über den SOL. Introductor1ius iın evangelıum Qgeter-
1111 (S die auft diese Streitigkeiten bezügliıchen Bullen Del Denifle eft Chatelain,
Chartular. unıversit. Parisien. 1, 256 SQg-) SVCHNOMMEN. Allein VONN einer Fın-
mischung Jacobs In diese Streitigkeiten ist nırgends ede. AÄAndere hıe und da
aufgestellte Behauptungen, aCcCo sSE1 Un diese elit Cisterzienserabt S oder
Sal Kardınal ernannt worden, Sind noch haltloser.

Bourel I1. 999 un 1134 Raynald ad 1299, Ila Vgl
f 4195, 101 Posse, Analecta Vatic Ta 61
Bourel Il Y5() und OE Raynald (& Vgl cta Sanct. Bol-

land. tOom { 11 Ma]j1 , 2 I VAL 238 Posse L.C. Le Quien, Oriens
christianus in quatuor Patriarchatus digestus tom 111 (Paris 1/4U), col 1257.
Wiken, Geschichte der Kreuzzüge VII (Leipzig 393, TI

1255 December 11, Bourel I1. 953
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Vergünstigungen, ıhn 1n den schwierigen Verhältnissen, die seiner
harrten, nach Möglichkeı unterstutzen. aCO darti AUSSCT-

halb des Reiches Jerusalem HIC VOT (jericht SCZOLCHM und hne
pecielle Erlaubnis des apostolischen Stuhles N1IC mıt kirchlichen
Strafien bDelegt werden ; £) die ıhm unterstellten Kleriker dart CX

en erforderlichen Dienstleistungen heranzıehen und ihnen IrO1Z der
dadurch etwa veranlassten Nichtresiden alle Früchte ihrer Benefticıen
zuwenden; in bestimmten Fäallen kann S1e VOIN der Irregularıtat
dispensieren und S1e sowohl als auch | a1en VOIN der F xCOMMUNI-
catıon absolvieren. °) Als besondere Auszeichnung wurde ihm g—
währt das Pallıum auch ausserhalb seiner Provıiınz tragen. 9

Wahrscheinlich 1mM Anfange des Jahres 1256 hat aCcCOo dıie
Reise Z an angetreten. Am Junı 1256 der Vigıilıe des
Piingstiestes, andete In on DIe Lage der inge 1mM H1 an
WAar überaus traurıg DDie selbst, der Patriarchalsıtz Jacobs, WAarTr

schon 244 VOIN den Chowaresmiern den rısten Iur immer entrI1Is-
S  - Der VO Ludwı1g unternommene Kreuzzug TUr das eIe
Jerusalem gal keine Frolgen, WAaT vielmehr missglückt. [DIie TYısten
selbst schwächten ihre eigene ra MC er und Zwietracht;
tobten doch um diese Zeıit heitige und erbıtterte Kämpfte zwıischen
den italienischen Seestädten Venedig, (jenua Uund ısa, die sich
in ihren Handelskolonien 1 ande, SOWI1e der uste Palaestinas
blutige Schlachten lıeferten, Streitigkeiten, denen die Kıtterorden
ätıgen Anteıl nahmen. Um 1eselDe /Zeıit drohte dem an
eine ungeheure (jefahr VO  $ den Tartaren, deren W1 Horden sıch
unter der Führung des ans Hulagu VOolN DPersien her immer näher

1) Dec bid 951
Dec Z  ) bid 1011

bıd. 11 9555) Dec
4) Dec biıd 1l 1016. [Iec. 22 bıd. 10292

1256 Januar 1 bıd. 10785 auch 1162
1299, Dec Z ibid Hl 1009 und 1256 Januar 1 biıd. Il 1071
SO berichtet eın continuator des Wılhelm Ol yrus. LONE, Ser1es la-

tina tom 201, col 1043 „Le t1er Jor de Iuing, vigıle de Pentecoste, 1nt Ca cre
le patrıarche de Jerusalem, mailstre Jacques, qul Iu CVESQUC de Verdun.“ Vgl
Le Quien col 19257 UVeber Wılhelm ON Iyrus und SEeINE continuatores

Potthast, Bibliotheca hist. medi11 ev1 Auflage) 1, 560 S4 GeOFrDESs
C hat fälschlich den März als Tag der 1 andun

Kugler, Geschichte der Kreuzzüge Berlin 399
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das christliche (jebiet heranwälzten. ') nier olchen Um-
tanden mochte aCcCo won uUuNgEIN In die EFrnennung Z DPatriar-
chen VO  > Jerusalem_ einwilligen ; andererseits aber bedurfite CS bel
eliner traurıgen Lage der inge auch elines hervorragenden
Mannes, W1Ee der aps ihn nıt Recht in aCOo geilunden haben
glaubte Von grösstem Interesse wurde sein , die HMaltung und
Thätigkeit des neuernannten Patrıiıarchen in diesen wirren Verhält-
nissen 1mM einzelnen verifolgen können; YEWISS wüurde uns
WIT en das nach em bisherigen Lebenslaufe JacoDbs N1IC anders
erwarten en Bıld mannıigfTaltigster Thätigkeıit VOT ugen gefiührt
werden. ber leider ist das vorliegende Quellenmatert1al dürftig,
IN eın vollständiges Bild VON diesem Lebensabschnitte Jacobs eNT-
wertfen können. [DDIie darauf bezüglıchen Nachrichten beschränken
siıch vielmehr auf wenıge aten aCO cheint sıch nach diesen

Kaum WarTrNachrichten melstens In on auifgehalten en
AaselDs angekommen, als In der der Streit ausbrach ZW/1-

schen (jenua und Venedig Im e 1256 kam nämlıch der
netianısche Konsul Marco CGilustiniano nach on und legte dem
Patriarchen aCcCo eın päpstiiches Schreiben VOT , das den Befehl
enthıe  J die Venetianer in den Besitz des Mospitales Saba
setzen. Als 1UN auch dıe CGjenuesen dieses HMaus ur sich beanspruch-
en , entbrannte der amp zwıischen den beiden Seemächten, der
die nächsten RE hindurch mıiıt STOSSECI Frbitterung Iortgesetzt
Wurde. £) aCco sStan in diesen Kämpien auft der elite der Vene-
tianer. ?) Wiıe weiıt jedoch in diese Streitigkeiten eingegriffen

FEbend. 378 IT und 3890
Q „Sequenti autem NNO (1256) venit Ptolomaydam Marcus Justinianus

consu]l Venetorum et praesentavıt itteras Patriarchae HMıerosolymitano parte
S11MM1 Pontiticis continentes, ut Venetos in possessione poneret Sabae.“ arınus
Sanutus Torsell., Secreta Ndelium CIrUuCIS SUPCI terrae sanctae recuperatione et CONMN-
servatione Bongars, (jesta Del DET Francos (Hannover tOom 1T, col 220
( AÄAndreae Danduli Venetorum ducI1s chronicon Venetum Muratort, Ss HIr
tal AIL, col 305 Continuat. des Wılhelm VOII Iyrus Migne, SET. lat 201,
col 1043 ener MPatriarch, der WarTr nıcht mıiıt Namen genannt wird, kann n1e-
and anders se1in, als aco Vgl Wilken VII, 61915 IT und AÄAnm
Kugler 38) it.

ö eı SON (Jacob) tans IU cre la orant des Venitiens et des
CGjenevois et 11 (Jac.) maıintenoit les Venitiens.“ Contin. Wiılh Iyr Miyne

( col 104.  >
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hat, ist N1IC ermitteln S wıird 1L1UT berichtet, ass die Venetlaner,
als S1e VON ıhren Feinden ıIn on einstens sehr in die Enge g..
rieben wurden, den des Patriarchen aCcOo anrıeilen und
diesem /wecke die ne esselben auft ihrem Palaste aufpflanz-
ten Im Ke 12506 rhielt der Patriarch VO Papste den Auftrag,
dem (jrafen VoNn OPPE, der Z /wecke der Beifestgung der
oPpe N1IC 1L1UT alle se1ine beweglichen (jüter und einen HIC HEC-
ringen e1l seINeSs Patrimoniums verwandt, sondern sıch auch mit
bedeutenden Schulden beladen atte, VOIN den sarazenischen
Bysantıieen, welche Del den emplern on ZUT Bestreitung der
Kosten des Krieges nıedergelegt Y 1000 Mark zahlen
Dem grOSSCH Verlangen Jacobs, den sehr darnıederliegenden ( jottes-
dienst in der Kırche des (ijrabes wiederherzustellen, ug der
aps dadurch echnung, Aass ıhm gestattete, die /Zahl der Ka-
nonıker In sechs vermehren. ©) Im October 125# besiegelte
aCO on aut Bıtten des Hochmeisters AÄnno VOINN Sangerhausen
eın Jranssumpt einer Alexanders ur den deutschen en °
und November 1257 einen Kauftfvertrag zwischen dem deutschen
en und em Konvente des Berges 101 Am (Jctober des
tolgenden Jahres WarTr euge eINes Friedensvertrages, der on
zwıischen den Vorstehern der Templer, der Hospitaliter des Jo-
nıannes Jerusalem und des deutschen (Irdens geschlossen wurde.

egen Ende der jüntziıger e wurde Tur das h1 Land dıe
Tartarengefahr immer drohender; 1250 kam Mulagı nach Symnmen,
nahm Haleh und Damascus, und &allz Syrien geriet unter die Merr-
schaft der fürchterlichen Feinde Aus einer Bulle Alexanders

Bartholomae!1 Scribae annales (jenuenses i 111NNO 129724 (Caffarı e]uUSque
continuatorum annal. enuen. ıb VI) Muraftort, SS H. [t. VI, col 525 ad

1258
Z) Raynald ad 12506,
9) 12506, Januar Bourel 1077 Raynald Vgl dıe 1299,

Decemb. 11 dem Jacob verliehene Vollmacht, „Ornandı eccles1aAs (patrıarchatus Je-
rosol.) Juxta Tacultates E9) Bourel 052

rehlke, Tabulae ordinıs Theutonicorum Berlın 1869), 387, 560)
Anm Die betreifende Bulle Alexanders, welche ıne Vergünstigung Tür den deut-
schen Orden enthält, ist ebendor mitgeteilt.

9) Ibid. S! 113
Ö) Ihıd. 98 SYqy. 116.

Wilken d, A, 408 il Kugler 382 I,
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A den Patriarchen Jacob VO Februar 1257 ertahren WIr, Aass
dieser eım Herannahen der Tartarengefahr ausgedehnte Massregeln
{ral und D1OSSC Kosten autizuwenden genötig Warl, un die ihm
vertirauten Gläubigen VOT em drohenden Unheıl 1e] als mMOÖg-
iıch sicher tellen Der aps suchte dem Patriarchen in diesen
Bestrebungen AL Geldunterstützungen zu kommen.
on Iruher ihm gestattet, TUr die Kırche Jerusalem VON

RKalbardus, dem Marschall der Hospitaliter des Johannes, eın Dar-
en bıs 1050 (joldunzen aufzunehmen *) und 1mM Reiche Jeru-
salem die Lösegelder der Kreuzfahrer, SOWI1E die IUr das h1 . and
1mM allgemeinen hne nähere Bestimmung vermachten Legate ur
seıne 7Zwecke rheben La Wr die letztere Vergünstigung
dıe 1 empler, denen Innocenz elıne ähnliche Frlaubnıs erteilt atte,
benachteiligt wurden, sııchte Alexander S1e alur In anderer WeeIilse

entschädıgen. “) DIS DPatriarchen aCOo gewährte aber jetzt
eım HMerannahen der Tartarengefahr, in rwagung, „ ASS erselDe
schwer NT cAhuladen elaste SE1 und 1in der Furcht VOT dem ‘TArı
tareneımntall Z Verteidigung selner Kırche und der ihm anverirauten
Gläubigen, SOWIE Z Schutze des h1 L andes bedeutende usgaben
machen MUSSe, MWAQZ die geringen FEinkünfte des DPatriarchates keines-
WCQS ausreichten ,“ 1mM Reiche Jerusalem die 'BONS Wucher, Raub
oder aul eine andere unrechtmässige Weise erworbenen uter dıe
VON den Gläubigen restituler wurden, und deren Eigentümer
unbekannt WAar,  Y Tur die /wecke der Kırche Jerusalem ın Empfang

nehmen, während diese uter Irüher HTrC Innocenz ebentalls
den Templern überwiesen S zeigte sich allerdings gal bald,
AaSss die (jetfahr IUr die Tısten diesmal NC War als
1L11all anfänglıch geglau FSs verlautete J der ongolen-
chan Mulagu wolle den christliche (ilauben annehmen und sich
tauitfen lassen. EIn ngar, Namens ohannes, kam angeblich als
Bote Hulagus Z Papste Alexander, un diesem das Verlangen des

Epp nOoNt. 111, 450
„ centum et quinquagınta unclarum alr In taren1s ad J)OT1-

dus regn] nomine Jerosolimitane ecclesie.“ 1250, Januar Bourel, Reg. 1096
1259, December 1bhıd. OT: cT 956

I 450’ Ibid. 1085
Q) Uken 412 Kugler dA+ 353
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Tartarentiürsten nach dem christlichen (ilauben mMıtzuteijlen In CIMNMEN]

Al Hulagu adressierten Schreiben aan o1e€ der aps SEeEINeEeT Freude
über diese Nachricht MWSCTHELG und erklärt dem Fürsten GE habe
den Patriarchen VOoON Jerusalem, „eihnhen Mann Qn em Ansehen
VOI erprobter Tüchtigkeıit und Jreue der grössten edelsten

dessen ughel el-und hervorragendsten Kırchenifürsten
Josigkeit und Ireue volles Vertrauen hege amı beauftragt, die
Gesinnungen und unsche welche der Urs dieser AC hege

erforschen und darüber Bericht erstatten Diesem Patriarchen
MHulagu er unsche und Absichten olfen erkennen

geben ahrscheimnlich diese Vermutungen VON der christlı-
chen Gesinnung Hulagus vollständig unbegründet eneH ohannes der
siıch e1ım Papste als Ooten des Tartareniürsten ausgab gal keıin
Beglaubigungsschreiben esselben aulzuwelsen Deshalb wollte der
aps zunächst e aCOo nähere Erkundigungen einziehen lassen
Jenes Schreiben das ohne UVeberschrı1i und atum überliefert 1ST
aber mM1 CC Alexander zugeschrieben wiıird 1St wahrschein-
lıch auch al NIC abgesandt we1l der aps mittlerweile andere
Nachrichten ber dıe Gesinnungen Hulagus rhalten en mochte
Denn das anfänglich Ireun  IO Verhältniıs zwıischen Trısten und
Mongolen erreichte bald CR FEnde Mulagu aber kehrte schon 1260
aut die Nachricht VOTN dem lode SCHIES Bruders, des (jrosschans
angu zurück, Ansprüche auft die Ihronifolge geltend
machen.

s wıird gewÖöhnlıch aANZCHOMMEN Aass aCO als Patriarch
VOoN Jerusa CI geographisches Werk ber das H] LLand verifasst

[ )ashabe GE Annahme die wahrschennlich auft um beruht
iraglıche Werk 1ST nämlıch s  al NIe vorhanden und auch den ZEe1IT-
genÖössischen Bıographen des Papstes an NIC bekannt ETStT

Dieses Schreiben welches die CINZIOC Quelle TUr diese Ereignisse 1ST
Raynald ad 1260 SYyy

Raynald bemerkt ZUu dem Schreiben „L.ıtterae ad Olaonem datae
nNOstro Vallıcellano codice nullo Pontiticıs qUO exaratae SINT

Scrıptae tiıtulo Eextant i{ schreibt aber dasselbe I1T Recht lex ZUu da L1UT
diese Zeitverhältnisse hiıneln Dass

Vgl Wilken m AUS A und Anm (Georges 1, SS 54
und 107 ZU erzählen, Hulagıu SC1 S on aCco getauft worden !

5 Uken 414 { ugler 383
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Ende des Jahrhunderts findet sich der erste Hinwels auf
ein Werk ber das Land VOTN einem Patriarchen aCO VonN Je
rusalem, unter em INan gewöÖhnlıch se1it der Zeıt den spateren
aps an verstanden hat, während er Wahrscheinlichkeit
nach eın anderer amı gemeint 1st.

Im re 1261 verliess der De] den rısten 1m an sowohl,
als auch bel den Pılgern eI1eDiEe Matrıarch, ber dessen Mırtensorg-
Talt allgemeine Freude HMerrschte., das Land, d ın den Ange-

Mıiıt dem Patriarchen aCo VON Jerusalem, dessen Werk über das
Land Burchardus de Monte SI0n (der „molne Brocard“) In selner 1283 verfassten
„descriptio terrae sanctae“ anführt (S Röhricht, Bıbliotheca geographica Malaestinae,
Berlin 1890 90), ist zweıtfellos aCcCOo de Vitriaco, den Burchard tälschlich als
„Datrıarcha Hierosolymitanus“ bezeichnet, gemeint und nıcht der spätere Papst
Urban [ WIe Du Cange, Les amılles d’outre WE [29 111 enn dıie
Stellen, dıe Burchard UuSs dem iraglıchen Werke anführt, Iinden sıch Tast OR
iıch ın dem ersten Buche der Hıstoria orjentalıs des Jacob de Vıtrlaco. Vgl Büte
chard In der Ausgabe „UOnomasticon urbium ei OCOTUmM SdadCTaC scr1pturae
TacCce primum abh Fusebi0 ( aesarıensı1ı deinde latıne scr1pt. abh Mıeronymo, ın
cCommodiorem er ordınem redact. Bonfrerii, Sal Recensuit GTE
T1CUS. AÄccessit hu1c edition! Brocardı Monachı ord Praed descr1pti0 terrae
sanctae (Amstelodaemi 1 175 und 182 nıt Jac de Vıtriaco In der Ausgabe
VON Bongars, esta \DIS DCT Francos L, 1074 und 1079 S musste lerner
als csehr willkürlich bezeichnet werden, WENNn INan unter dem „Jacobus patrıarcha
Jerosolimıtanus 15306,“ den ichael ALtSINDZEr ıIn der Dedikation einer „ Lerra
Promissionis topographice atque historice descr1ipta, Colon Ägripp. 15892« unter
den „ahıs ante 1105$5 ın eodem stud10 (der Geographie des Landes) versantıbus“
aufführt, ohne welteres den späteren Papst Urban verstehen wollte, da Aitsinger
ar keine näheren Angaben über das Werk und selnen Verftasser macht. dFri-

öln 15908ChOomLs sagt allerdings In seinem „ 1 heatrum Jerrae Sanctae“
28 /a habe „Jacobı1 Pantaleonıs (ijallı lıDer de terra SaNCTA. Claruit 12470

benutzt y 1ne Bezeichnung, dıe 1Ur auTt Urban Dass Allein diese 1nNe
Notiz die späateren Erwähnungen des iraglıchen Werkes, zunächst von /ol. CLericus
In selner praefatio ur „Geographia auctfore Nicolao Sanson AÄcces-
Serunt notae Johannıs Cleriel. Amstelodamı, Halma, 1704, 2 praefatio, gehen
aut Adrichom zurück) kann UT weniger hinreichen, Urban als Verftfasser
eiInNes Werkes ber das 1l and hinzustellen, als die Bemerkung daselbst „Claruit

1247“ Sal nıcht uft ihn nasst nd ber das Werk Sal nichts Näheres AHNQC-
geben ist. AÄAusserdem konnte leicht eiInNne Verwechslung, vielleicht mıit Jacob de
1T12CO unterlaufen, den Burchard fälschlich als Patriarchen VOIl Jerusalem bezeich-
net hatte Adrıchom ber hat den Burchard benutzt und vielleicht
den dort cıtierten „Jacob patr. Hıeros.“, nıt welchem aCo de 1124686 gemeınt
ISt, Tür Urban gehalten un jenem Jacob deswegen den Beinamen Pantaleon
gegeben. AaSS ber diese der ıne ahnlıche Verwechslung stattgefunden hat, wird
noch wahrscheinlicher durch den Umstand, dass DIS UuUm Fnde des Jahrhun-
derts nıemand, se]lbst nıcht dıe zeitgenöÖssischen Biographen des Papstes, etwaAas ber
dieses Werk wussten. agıster D 46, en (JEOFDES 120 copiert, WEe1SS
manche Finzelheiten ber dıeses Werk Z berichten, die ber gerade zu erfunden sind,

Gregor Papır. Mass 10l 223b
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legenheıten seliner Kirche eine Reise Zum Papste machen: aco
soll diese Keise unternommen en AUSs nwiıillen darüber, Aass der
Bischot Thomas VON Bethlehem AUSs dem Dominikanerorden nach
dem Kriege zwıischen den Venetianern und (jenuesen 7U päpstlichen
Legaten in Palästina ernannt wurde und nach ON kam aCcCo
habe sich diesem unter ıhm stehenden (jeistlıchen NIC unterordnen
wollen. *) diese Angabe aut anrner beruht, 4ass sıch NIC
teststellen Demgegenuüber ist CS sicher, Aass aCO unter anderem
AUS dem (irunde nach Kom ON , sıch beschweren
der VOI Alexander angeordneten Schenkung des Osters St
|L_azarus Bethanien die HMospitaliter. *) Alexander den
HMospitalitern iur hre YTrOSSCH Anstrengungen ZAU Schutze des H1 Landes,
WOZU ihr eigenes Vermögen IS ausreichte, das genannte ZUT KIUr-
che VON Jerusalem gehörende Kloster aut ihre Bıtten hın miıt allem,
W as azu gehörte, überlassen, we1l hm berichtet Wal, das Kloster

/Zu Exekutorenwürde Yallz den Ungläubigen ın die an Tallen
dieses päpstlichen eireNhNles wurden ernannt der Bischof VON HDE
F1ASs und der Prämonstratenserabt VOI St Samuel ON, die dann
auch die Mospitaliıter ın den Bes1itz des OSters einsetzten. Um 1L1UNMN

diese Schenkung wieder rückgäng1ig machen, begaben Sich aCO
und eın Verireter des OSsters Z Papste. aCcCOo reiste zunächst
nach dem ihm befreundeten Venedig und VOIN dort nach Anagnı
Zzu l”apste, der sich daselbst aul  1e 0) Auf der REISE, WEISS
Salımbene erzählen, O11 aCO in Kerrara den dortigen Bıschoft

Ueber ihn Du ange, Famıilles d’outre 731 ı (SS
<) SO der Continuator des WIilh VO  — Iyrus De]l MIigne, SCTI. lat 201, col

1044 „ Aprés cele SUCITEC (der Venetianer und Genuesen) vint C1I] ÄAcre ega frere
I homas de Kantıl, CVESQUC de Bethleem, ei DAr despit de qUC c1l qu1 devoiıt
estre desous Ju1, viıint ega de SOr Jul, s’en partı 11 Jacob) de Surie, et sen ala
OUrTr de Rome.“

dıe Bulle Urbans vVo Sept 1261 De] Dorez et (GIuiraud, Les
registres d’Urbain

darüber Melchtor de A  Vogil  E, Les eglises de la erre Saılinte (Paris 1860
335

>) TJIorez et (iuiraud Contin. (Iul Tyrensıis Migne col
1044 Vallıcolor Papır. Masson. fol 220D S „ Ql.li aCcC dum t!oreret
In tantıs, sıustulıt lle Ecclesiae membrum nobile Mapa S1IC patriarchatum
nudans, Sanctique Johannıis Hıerusalem dederat iıllud iıdem Iratrıbus. Unde
pater Komam petilt.“

O ) Giregor A Papır. Masson. tol 29242
ROom, Quart.-Schrift 1808 10
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Unterkunitt Iur eINe A gebeten aben, aber VON diesem AaUus
(jelz abgewlesen SseIN. Äm päpstlichen ofe angekommen, wurde

VOIN Alexander und der Yahzel! Kurie hrenvaoll auifgenommen.
IS 1e be1 der Kurıe und wandte sıch wiederholtan AÄAlexander mit
der Bıtte Aufhebung jenen Schenkung. In em Processec machte

den Vertreter der Mospitalıter geltend, ass die Schenkung
eine schwere Schädigung der Kırche Jerusalem und des OE
ters selbst bedeute nd VO Papste 80DAR aut @D OEl einer alschen
Darstellung des Thatbestandes veranlasst sSEe1 ILenn dıe Mospitaliter
hätten damals keineswegs, WI1Ee S1e vorgegeben, 1 OSSC Ausgaben
ZUT Verteidigung des h1 L andes machen mussen:; auch sSEe1 das 10S-
ter NIC W1Ee die Mospitaliter die Al darstellten , tast gahlz VonN

Feinden besetzt, sondern VonNn TUNIzZIS und mehr Nonnen bewohnt
DEWESCN. ährend dieser Prozess schwebte, ega sıch exan-
der mıiıt der ganzell Kurıie VonNn AÄAnagn!] nach Vıterbo, wohlnn auch
aCcCO mitging, selne Ale weıter verfolgen. Die Ange-
legenheit WAar bereılts SOWEeIT klar gestellt, Aass sichere HMofinung
schöpfte, AÄAlexander wurde die Schenkung bald wadiernueM
als der aps 25 MaI1 1261 dem este des n Papstes und
Martyrers an Vıterbo STAn aCO TE Del der Kurıe
in Vıterbo, bel dem 1L1LCUECI Papste den WeC seiner Reise
erreichen und ann Z an zurückzukehren. 7) Allein die
gyöttliche Vorsehung anders beschlossen aCO sollte MI6
seinen Patriarchensitz Jerusalem wieder einnehmen, sondern aut
den des DPetrus rhoben werden.

In Vıterbo, em OUrte, der Papst gestorben WAaT, versammelten

1) Jacob soll späater als Mapst den Bischot deswegen scharf getadelt, ihn
aber nıchts haben entgelten lassen, während der Bischot zeitlebens die Angst VOT

etwalger Bestrafung N1IC habe überwınden können ; Chronica 1E Salımbene 1n MoO-
numenta histor. ad provine. Yarmen. et Ylacent pertinentia tom BL 145 S! Auf
solche Anekdoten, dıie Salımbene In QYIOSSCI ahl bringt, ist aber nicht 1e] (jewicht

legen. Vgl Michael, Salımbene nd seINeEe Chronik, Innsbruck 1890
Giregor Papır. Mass 9 ) Dorez et Uutraud, Reg
Gregor 'apır. (ASS. Dorez eft (iuraud

Ö) das Schreiben Urbans he]l Raynald ad 1201, Vgl Vallı-
color Papıir. (ASS. tol DD [ Potthast, Reg 1L, LA

Fine selner ersten Regierungshandlungen als Papst WT dıe Aufhebung
jener Schenkung. Dorez et (Guiraud, 5Q  v 15,— Vgl Vallıcolor Al Papir, Mas-
SOTL, CHOR 29302
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sich dıe Kardinäle, acht der Zahl, ZUIN Konklave ESs ATeN ()do
de (astro Rodulphi, 1SCANO VON Tusculum, Stephanus, Bıscholt VOIN

Praeneste, Mugo de St aro, Kardınal-Priester VON St Sabina, oOhannes
de Toleto, Kardıiınal-Priester VOIN Laurentius In Lucıina, Richard Man-
nibaldı de Molarıla, Kardıiınal-Diakon VO St. Angell, (Jctavianus Dal-
dını, ardınal-Diacon VOIN Marıa 1n V1a lata, jJohannes Cajetanus
Orsin1, Kardinal-Diakon von St. Nicolaus In (larcere Tulliano und
(Ottobonus de 11sCOo, Kardinal-Diakon VO St. Haan Zl einer
gültigen W.ahl also nach der Bestimmung Alexanders
ın diesem Falle sechs Stimmen erforderlich leın „der OSse eın
sate das Unkraut der 7 w/etracht ıınter dıie 1m Onklave versammel-
ten Kardınäle, “ 2} ass N1IC einmal die erforderliche 7 weidrittel-
MaJjorität stande kam, und das ONKlave rel Onate dauerte
Suchen WIr nach den (jründen Tur dıie Uneimigkeıt, hat YEWISS
die bedrohliche Zeitlage 1eselbe ZUE Teıil mitverschuldet, da
schwer se1in mochte, eınen Mann inden , der den damalıgen
schwierigen Verhältnissen gewachsen WAarl. Mantired, der Usurpator
Siciliens, rüuckte nämlıch erobernd immer näher die näpstliche
Kurıe heran und brachte S1e 1IN dıie orösste Bedrängnıis. 7} lein

auch dieser Umstand auft den ortgang der Wahlverhand-
lungen hemmend einwiıirken mochte , mussen doch noch andere
(jründe vorgelegen aben, da SO1NST die dreimonatlıche [)auer des Kon-
klave DIG genügend erklären 1Sst [)iese (jründe aber 1M näaheren
mı1t Sicherheit bezeichnen , ist NIC möglıch, weıl zuverlässige

„Cardıinales Numero OCTIO“ Monach. Patav. chron. AT) Muratort, SS PL,

tal VIIL /15 Annal St Justin. DPatav SS AXTIX, 181
Vallıcolor Papır. (AaSS tol DD S ach Moront, D1Iz10-

narıo 8 J sO]1] Stephanus, der sich ol des ihm unzuträglichen siidlichen
Klımas 1e] ın Ungarn, selner He1ımat, aufhielt (Ciaccomn.-Oldoin., Vıtae et K gestae
ont Rom. M 30 nıcht der Wahl teilgenommen haben I)em widerspricht
Vallıcolor. Aass AaUSSCT Stephan doch noch acht Kardinäle 11 Konklave M WIE
Moron: Wdde, ıst sicher nicht richtig, enn das Kolleg1um bestand 1L1UTL UuSs acht
Mitgliedern. Miıt Ausnahme des ON Gregor ernannten Hannıbaldı de MO-
larıa Felten, UGregor 380) WAarTell csämtlıche Kardınäle noch [0)8| Innocenz

ernannt , da Alexander al keine Kardinalskreation VOTZCNOTMMIMMNE hat
Annal St Justin. N Cy

de elect
4) Worte Urbans. Dorez ef (Giuraud, Reg
J) das Schreiben der 1m Konklave versammelten Kardınäle all die VoNn

Perugia VOLN ull 2061 Archivio SLOr. ital. XAVI, 480
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Nachrichten darüber iehlen S cheint Der die orgänge 1mM Kon-
ave wenig In die OQefentlic  eit gedrungen SeIN. Die IUr diese
Zeıt in Betracht kommenden Schrifttsteller, namentlıch auch dıe ze1it-
genössischen Biographen des Papstes an J wIissen 11UTr VoNn
der Unemigkeıt der Kardınäle BeMeCAtEN- Nur EMEeT, Saba
Malaspina , diese Unemigkei aul neldische und ehrgeizige
Bestrebungen 1 Kardınalskolleg zurück. lein die Zuverlässig-
keit dieses Zeugnisses 1Sst keineswegs derart  J ass demselben hne
welteres (jlauben beizumessen WwAare. I)ann aber STEe miıt dieser
Behauptung eiInNne gleichze1itige und durchaus zuverlässige Nachricht
teilweise in Wiıderspruch. AÄus em leider 1Ur stückwelise über-
1lererten Berichte des bel der Kuriıie wellenden englischen (jesand-
ten Johann Von Hemingtord Heılnrich I1 VON Fngland erseh-

WIr nämlıch nıt ziemlicher Gewissheit, ass IHNan die Önche
1m Kardınalskolleg1um, den IDDomminikaner Mugo VOIN aro, einen
Franzosen, und den (isterzienser Johann VOIN Toleto, einen nglän-
der, wählen wollte [Diese jedoch nahmen die Wahl NIC d we1l
S1e sıch einer en ur N1IC tur würdig hiıelten Wenn
11a endlich den Einilüssen nachforscht, dıe vielleicht aut die Kar-
dinäle eingewirkt und die Meıinungsverschiedenheiten hervorgeruten
aben, kommt Ian auch 1er ber blosse Vermutungen NC
N1Inaus. Vielleicht uchten die belden Gegenkönige, Altfons VON

Castılıen und Kıchard VOIN Cornwallis , die sıch se1t der ZWI1E-
spältigen Wahl des Jahres 12506 die eutsche Krone strıtten,

„Cardıinalı:bus IN1M1CO homine superseminante discordiam LLONMN valentibus
concordare.“ Gregor Papır. Mass tol DAa „Sed qu1a diversı] censent,
diversa voluntas Horum (card.)non potult accelerare patrem.“ Vallıcolor Did.
tol ea „Cardınaless inter discordiam triıbus mens1ıbus habuerunt.“
Annal St Just M. SS XI1A, 181 Ebenso spricht Ricordano Malespin1 A])
Muraftort, Ss HG1 Ital VUII, UQ / TT ON einer „discordıia de]l cardınalı.“

„Dum inter C0S (card.) vertig1n1s spirıtu et invıdıiae lıvore Uuluso
ON DOossent In alıqguem de orem10 convenire Saba alasp. Muratort,
SS VIITL, S03

Der Bericht autet : „Noverit vestirae domiıination1s sublımıiıtas (Heıinr. c
qUOd OM. pastoris olatıo destituta a dıe Ma ad dıem decollationis

Johannıs Baptıstae (Lücke) monachos Lücke) oium habentes intra carıtatem
ei dilectionem mutuam ei reputantes tam humiles ei Ind1gnOSs S11MMM pontifica-
{uUSs honore, quod 1CEO dıe patriarcham Jerusalem (ucke)) pontifcem elegerunt.“
Shirley, Royal and er historical etters Ilustratıve OT the reign of Menry I1T
vol [1 (London 1880), 188 S,



140Das orleben des Papstes Urban

einen ihren AÄnsprüchen günstigen Kandıdaten erhalten und nach
dieser ichtung hın die Kardınäle beeinflussen. * War doch
IUr S1e es daran gelegen, weiche Stellung der unitige aps ihren
Ansprüchen gegenüber einnehmen wurde. Wenn NUnN auch der-
artıge Wahlbeemilussungen VON selten Alphons’ auft blosser \ efmus-
Uung beruhen, SINd dieselben doch VOoN selıten 1cChAhards ziemlıch
wahrscheinlich ; enn WIT wIissen, Aass der englische sogenannte
WEISSE ardınal, Johann Von Toleto, mi1t em 1i1er arbeıtete,
Kıchard die eutsche Krone verschaften. Jedenfalls musste das
Streben der Kardınäle in gerichtet se1n, einen aps wählen,
der die Kırche AUs der VOoON Manitred drohenden (jetahr erretiten
könnte ; ob aber die rage nach der Forfsetzung der VOIN Alexander

etreliis Sicıliens befolgten Politik, die Del dem englischen KÖ-
higshause üultfe Manired suchte  ‘ einen rTrun ZUT /Zwetracht
unter den Kardınälen aDgaD, INUSS dahın gestellt bleiben

Konnte INan siıch NUnN 1mM Onklave ber die W.ahl eiInes
Mitghedes N1IC einigen , suchte IHNan ausserhalb des Kardınals-
kollegs einen geeigneten Kandıdaten, und ndlıch nach langer Veef<
handlung wählten die Kardınäle einstimmi1g, 9) JTage der Ent-
auptung des ohannes des JTäufters, August, * den
Patriıarchen VON Jerusalem , aCcCOo Von Troyes. Dieser Ausgang

] Schirrmacher, Geschichte VON Spanien J (iotha 1881 ), 498 be-
hauptet, 1m Konklave hätten sich „Iranzösische, englische und castılische Einflüsse
den Slieg streitig gemacht,“ ohne jedoch diese LE.intilüsse 1m einzelnen nachzuweisen.
Vgl Adesseclben DIie etzten Hohenstauftfen (Göttingen 202

“& ) SO hatte der WEe1ISsSe Kardınal (sogenannt WEQE selInes Cisterzienserhabites.
DIie Ident tät desselben miıt Johann VON 1 oleto 1st nachgewlesen Böhmer-Fickcr-Win-kelmann, Reox 10 TOSSC Ausgaben gemacht uUum bel den Senatswahlen

om TUr Kichard Stimmen kauten. das Schreiben desselben bel Rymer,
Foedera A (Magae Comitis Von dem welssen Kardınal rührt auch das
merkwürd!ge KRichard adressierte Schreiben her, welches letzteren aufordert, ach
Rom A kommen und sich die Kaliserkrone Zu holen das Schreiben be]l M inkel-
IILCLTETL, cta Imper11 nedıta (Innsbruck 1880), 588

„ nOostram + Sua LUNANIMIter corda ET anımos concordiıter
CONverterunt“. Worte Urbans. Dorez et Guiraud, eg Diese “1nNnSUM-
migkelt bezeugen auch Saba Malaspına Al Muratort, SS VLE, S03 Gregor
Dapir. asson tol 2904 e — Vallicolor ıbid. tol Ü Monach. Yatav
Chron. Muraftort, SS VIIL, 715 ıl

Greg9r Bericht des englischen (jesandten Johann on HMeming-
tord al Heinrich 111 be! Shirley, Letters 11, 188 AÄAndere Zeugnisse 0  asl,
Reg D Z Die Annales Senenses Ss AIX, 231 bezeichnen fälschlich
2l Jag der Wahl IIV Kal Sept. «
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des OnkKlave mochte ohl eine gewaltige Ueberraschung ur den
(jewählten selbst  y W1e IUr dıe Kırche sein. *) War doch der NMEUE

aps kein araına SEWESCH “) und 1Ur zufälliıg be]l der Kurie
wesend ware das etztere NC der Fall SCWESCH, wurde ohl
NIC gewählt word SeIN. Welche diell enn dıie Gründe, WCS-

halb die Kardınäle hn wählten ” Ist wahr, W1€e INan späater CI-

zählte , AaSSs der ardına Cajetan (Irsini In dem Patriarchen VON

Jerusalem den echten Mann NL den päpstlıchen ron erkannte
und die Kardınäle eredelt®e, ihn wählen 3) Bestimmte Anhalts-
punkte ‘ hierfür o1e NIC ber WenNnn die Kardınäle sıch N1IC
bDer ein ıtglıe i1hres Kolleg1iums einıgen konnten und sıch AUS-

serhalb esselben nach einem Kandıdaten umsahen , mochte
der damals gerade anwesende Patriarch Von Jerusalem ohl De-
sonders hre AufmerksamkeIit aul sich enken Denn se1ne
bısherige a1ıırDahn 11ess viel VON ihm erwarten ; hervorragende
Eigenschaftten, namentlıc seIne STOSSC HELE 1essen ihn VOT allem
eTahigt erscheinen, der Kırche in ihrer traurıgen Lage helfen.
Fs mochte auch och in er Erinnerung se1In, WY1e hoch die beiden
vorhergehenden Päpste, namentlich Innocenz Y diesen ann.ge-
chätzt hatten 4) Nur zögernd nahm der ewählte die Wahl d
u Ww1e sagte , das Werk der göftlichen Vorsehung MIC
vereiteln und die einmutigen Stimmen der WÄähler NIC wıieder
zersphttern. 5)

DISY H66 aps ahm den Namen an d weıl,

I) So schreıbt Heinrich {{1 VON England an „Mu)us NAaMquUEC
Oner1s (Leitung der Kirche) SUCCESSOTEMN providum INSPEFALO provıidıt“ Shirley,
Letters M 206

& ) UNOS, quı Ol Iueriımus de colleg10 Cardinalium“ sagt Urban selbhst.
Raynald ad 1263; 41

S0 berichtet CIACCONLUS, 1t4€e et 1CS gest. ont om In 145 [DDIie
Anekdote, dıe Kardıinäle natten sich , IN endlich Zzu /Ziele ZU kommen , dahın
geein1gt den Kleriker, der zuerst Al dıie ’ur klopfen würde , ZU wählen } tındet
SICH bei Vıllani, AT Muratort, SS I col 219, nNOT. Aos

Auft die rrage: Warum wählten denn die Kardınäle den Patriıarchen, den
S1E doch längst kannten, nıcht sofort, sondern EeTST nach dreimonatlicher VerzÖöge-
rung ? antwortet Schirrmacher, | etizte Hohenstaufen 204 Mit der Erhebung des
Franzosen kündigte sich eın echsel der Dolitik A der 1mM Kolleg selbst, WC-

nıgstens bel dem einflussreichen Engländer Johannes aut ernsten Wiıderstand S OSSEI?
musste,

9 ) Toyez cf Guiraud, Reg.
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sagt Man, sSeIN Vorgänger este des Papstes an gyESLOT-
ben Nl ') \DIIG fejerliche el und Krönung Iand STA dem
nächstfolgenden Sonntag ach der Wahl, September, in der
Kirche der Predigerbrüder Marıa ad ogradus Vıterbo 2) Diese
Kirche zeichnete an einıge Tage nachher, September
Aadurch AUS, AaSss allen, die jedem ersten Sonntag des Septem-
ber diese Kırche besuchen wuüurden, einen Ablass VON Te1 Jahren
und Trel (Quadragenen verlieh.. °) Als Sinnspruch wählte an
den Vers des Psalms HG Domine , sıgnum in
bonum! 4)

ı ) Gregor Papıir. Masson. c. Tol 226 Damberger, Synchro-
nıstische Cjeschichte X, S()5 meıint dagegen nıt Unrecht, Urban habe diesen Namen
ANZCHOTMM mıiıt Rücksicht aut den französischen aps Urban I1 der den ersten
Kreuzzug 11 Bewegung gebracht hatte

2 Johann on HemingfTford Heinrich [I1 „ archıpresbytero (OOstiens1
UuUuNnNus Denedictionis recepit ante ecclesiam Lücke) COTONAa et imperialı diademate (0)00
natus ad palatıum S1D1 deputatum recessit“ Shirley, ] etters 11 188 Vallicolor

Papır. Masson. tol 298 Bernard. (iuidonis Muratort, SS J12 )

505 FCOTONALUS. 1n Fcclesia IT. PYraedicator. Viıterb. domiıinıca prıma SeptemDbris.“
DIie Notiz Del de Cherrter, Hıstoire de la lutte des Papes et des Empereurs de 1a
maıson de Souabe I11 (Parıs 1858), IMS an E1 In der Minoritenkirche
Vıterbo gekrönt, ist er falsch. CI Potthast, Regz 14/4

3 Potthast, Re IL,
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